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13. Einleitung. 
Anläßlich unserer früheren Versuche konnten wir beobachten, 
daß sich die Nebennieren der längere Zeit mit NH4OH behandelten 
Kaninchen wesentlich vergrößern, daß sich parallel damit eine stän-
dige Blutdruckerhöhung gewissen Grades einstellt und, daß. das 
Körpergewicht der Tiere entweder sofort oder nach einer anfängli-
chen Senkung lange Zeit hindurch allmählich ansteigt. Bei der Ob-
duktion dieser Tiere zeigt sich, daß die Gewichtszunahme in erster 
Linie der bedeutenden Vermehrung des Fettgewebes zuzuschreiben 
ist. Insbesondere hat sich das mesenteriale, perirenale und perikar-
diale Fettgewebe vermehrt, daneben ist auch das subkutane Fett, 
das bei Kaninchen eine ganz dünne Schicht bildet, massiger ge-
worden. 
Dieser Befund war umso auffallender, als Kaninchen bekannt-
lich keine Neigung zum Fettansatz zeigen. Die Gewichtszunahme 
der Versuchstiere betrug 850 bis 2000 g, während bei den in gleicher 
Weise ernährten, aber unbehandelten Kontrolltieren eine Zunähme 
von kaum 200 bis 500 g zu erreichen war. Die Gewichtszunahme 
der Versuchstiere führten wir auf die gesteigerte Funktion der durch 
die Behandlung vergößerten NNR zurück. Zu dieser Annahme be-
rechtigten uns die Beobachtungen den menschlichen Pathologie; bei 
Erkrankungen, die mit NNR-Hyperfunktion einhergehen (z. B. Hir-
sutismus), kommt es bekanntlich zu hochgradiger Fettablagerung, 
bzw. allgemeiner Fettsucht, bei Hypofunktion der NNR hingegen 
(z.B. Addison) tritt sehr starke Abmagerung-auf. Andere im Laufe 
der Versuche gemachte Feststellungen sprechen ebenfalls für einen 
engen Zusammenhang zwischen der NNR-Funktion und der Fett-
bildung. 
Die Kaninchen, die von Anfang an häufigere und größere 
NHiOH-Mengen erhalten hatten, also energischer behandelt worden 
waren, begannen nach der mehrere Monate lang anhaltenden Ge-
wichtszunahme allmählich abzumagern. Gleichzeitig sank der bis 
dahin erhöhte Blutdruck oft weit unter den Normalwert und schließ-
lich gingen die Tiere in stark herabgekommenem Zustand zugrunde. 
Die Nebennieren dieser Tiere waren zwar vergrößert, an der Ober-
fläche waren aber oft schon mit freiem Auge narbige Einziehungen 
zu sehen, die histologischen Schnitte zeigten in der Rindensubstanz 
zahlreiche nekrotische Herde oder an Stelle derselben aus Narben-
gewebe bestehende Gebiete. Bei der Obduktion dieser Tiere war 
Fettgewebe kaum zu finden. 
Im Laufe anderer Untersuchungen konnte die Hyperfunktion 
der hypertrophischen NNR einwandfrei nachgewiesen werden. Wir 
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konnten nämlich zeigen, daß die vergrößerten Nebennieren der 3 
Monate hindurch mit NHiOH behandelten Kaninchen sechsmal mehr 
Rindenhormon erzeugen als die normalen Nebennieren. Bei anderen 
Versuchen sprach die Natriumvermehrug des Blutserums und die 
gleichzeitige Kaliumverminderung bei dem lebenden Tier für die 
gesteigerte Funkion der hypertrophischen NNR. 
LASZT und VERZAR wiesen im Tierversuch in überzeugen- > 
der Weise den engen Zusammenhang nach, der zwischen der NNR-
Funktion und der Resorption der Fette aus dem Darm besteht. Sie 
fanden nämlich, daß Fett aus dem Darm epinephrektomierter Tiere 
sehr unvollständig resorbiert werde; wurde aber diesen nebennie-
renlosen Tieren NNR-Extrakt (Cortin) injiziert, nahm die Fettre-
sorption aus dem Darm wieder normale Maße an. Diese Verfasser 
nehmen als Erklärung an, daß esi zur Neutralfettsynthese aus den 
Fettsäuren in den Epithelzellen der Darmschleimhaut das NNR-
Hormon benötigt wird. 
, Die bisher erwähnten Ergebnisse sprechen also .für. einen engen 
Zusammenhang zwischen dem Fettstoffwechsel und der NNR-Funk-
tion und weisen auf Grund unserer Beobachtungen auf praktisch 
verwertbare Möglichkeiten hin. Unsere Versuchsergebnisse veran-
laßten uns nämlich zu der Annahme, daß es' durch die künstliche 
(pharmakologisch-chemische) Steigerung der NNR-Funktion gelin-
gen dürfte, den Fettansatz — Gewichtszunahme, Mästung der Tiere 
— in einem stärkeren Maße als bisher zu steigern. In Anbetracht 
der großen theoretischen, therapeutischen und vor allem wirtschaft-
licher! Bedeutung dieser Frage wollten wir unsere bisherigen Beob-
achtungen durch neuere Versuche an einer größeren Zahl von Tie-
ren ergänzen, insbesondere vom Standpunkt der Gewichtszunahme 
überprüfen und nach Versuchen mit anderen Verbindungen unser 
Verfahren durch die Verwendug eines praktisch leicht verwendba-
ren, billigen und dennoch wirksamen Stoffes, vervollkommen. Zu 
diesem Zweck riefen wir zuerst bei Kaninchen, später auch bei an-
deren Tieren (Gans, Schwein), die Steigerung der NNR-Funktion 
durch Verwendung verschiedener Verbindungen hervor und führten 
Mästungsversuche aus, über die hier berichtet werden soll. 
I. 
Mästungsversuche an Kaninchen. 
14. Versuchsbedingungen. 
Die Mästungsversuche an Kaninchen wurden in mehreren 
Reihen ausgeführt. Bei jeder Versuchsreihe verwendeten wir 8—14 
Monate alte. Tiere derselben Rasse (Chinchilla) und verschiedenen 
Geschlechtes. Unj eine etwaige Schwangerschaft zu vermeiden, 
wurden die verschiedenen Geschlechter voneinander getrennt ge-
halten. Sowohl die behandelten, wie auch die unbehandelten (Kon-
troll-) Tiere erhielten dieselben Mengen der qualitativ gleichen Nah-
rung; die Tiere wurden täglich zweimal, morgens und abends, ge-
füttert. Jedes Kaninchen erhielt morgens je 100 g Hafer und 100 g 
